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Wasserversorgungsunter-
nehmen und Landwirte 
als Partner für den
Grundwasserschutz
Das dritte Wasserforum Oberfranken beschäftigte sich mit dem
Thema grundwasserverträgliche Landwirtschaft. Landwirte sind der
wichtigste Partner beim praktizierten Grundwasserschutz. Deutlich
wurde aber auch, dass die Interessen von Landwirtschaft und Wasser-
versorgungsunternehmen oft unterschiedlich sind.

Der Schlüssel für eine erfolgreiche Partnerschaft ist das gegenseitige
Verständnis. Gemeinsam können Landwirte und Wasserversorger
eine nachhaltige Sicherung der Wasserversorgung erreichen. Die
von den Referenten vorgestellten Beispiele geben wertvolle Anre-
gungen, wie eine gleichberechtigte und erfolgreiche Partnerschaft
aussehen kann.

Wie wichtig eine nachhaltige Sicherung der Wasserversorgung für
eine zukunftsfähige Regionalentwicklung in Oberfranken ist, zeigt
ein Blick auf unsere Lebensmittel. Ob Bäckereien, Metzgereien oder
Brauereien alle benötigen Wasser als wichtiges Produktionsmittel.
Gutes Wasser und regionale Rohstoffe sind entscheidend für die
Qualität und den einzigartigem Geschmack unserer Lebensmittel,
auf die wir in Oberfranken zu Recht stolz sein können.

Wir bedanken uns für Ihre große Teilnahme am dritten Wasserforum
Oberfranken, das diesmal im Schloss Thurnau stattfand, und freuen
uns auf eine weiterhin erfolgreiche Zusammenarbeit bei der AKTION
GRUNDWASSERSCHUTZ – Trinkwasser für Oberfranken.

Mit freundlichen Grüßen
Ihr

Wilhelm Wenning
Regierungspräsident von Oberfranken
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AKTION
GRUNDWASSERSCHUTZ
2011 

Petra Platzgummer-Martin 
Vizepräsidentin der 
Regierung von Oberfranken

Meine sehr geehrten Damen und Herren, 

ich begrüße Sie alle sehr herzlich zu unserem Wasserforum Ober-
franken 2011, das wir unter das Motto „Grundwasserverträgliche
Landwirtschaft – Chance für Landwirte und Wasserversorger“
gestellt haben.

Wir veranstalten heute unser 3. Wasserforum und ich freue mich,
dass viele, die im Mai 2010 am 2. Wasserforum, damals an der
Regierung von Oberfranken, teilgenommen haben, auch heute
unserer Einladung gefolgt sind. Das 1. Wasserforum fand 2009 im
Kloster Banz statt und eigentlich wollten wir heuer wieder dort hin.
Mit dem gewünschten Termin hat es aber dann dort nicht geklappt
und auf der Suche nach anderen passenden Standorten sind wir hier
in Thurnau fündig geworden. Ich meine, dass wir hier im Schloss
einen passenden Rahmen gefunden haben. Thurnau hat auch den
Vorteil, dass es verkehrsgünstig an der Autobahn A 70 liegt und für
alle Oberfranken noch mit erträglichen Fahrzeiten zu erreichen ist.

Ich begrüße ganz besonders unsere oberfränkische Umweltstaats-
sekretärin Melanie Huml und freue mich, dass sie den Einführungs-
vortrag übernommen hat. Beim Wasserforum 2010 konnten Sie ja
wegen eines kurzfristig eingeschobenen anderen Termins nicht persön-
lich teilnehmen. Um so mehr freut es uns, dass Sie heute hier sind.

Meine sehr geehrten Damen und Herren, angeregt durch die Aktion
Grundwasserschutz in Unterfranken haben wir 2008 in Oberfranken
die Aktion Grundwasserschutz ins Leben gerufen. Wir folgen damit
der Intention des Bayerischen Umweltministeriums für eine Übertra-
gung auf weitere Regierungsbezirke Bayerns.

Es geht uns um neue Wege, neue Impulse für eine nachhaltige Was-
serversorgung in Oberfranken. Mit dem Wasserforum wollen wir
Ihnen Informationen zu ausgewählten Themen und zur Diskussion
darüber anbieten. 

Die Aktion Grundwasserschutz betreibt auch allgemeine Öffentlich-
keitsarbeit zum Thema Wasser. So haben wir in 2009 eine Grundla-
genbroschüre aufgelegt und verteilt. 

Mit der Wasserschule Oberfranken wollen wir das Thema Wasser in
die Schulen bringen. Es gibt dazu Unterrichtsmaterial für die Lehrer.
In den Schullandheimen in Weißenstadt, Landkreis Wunsiedel im
Fichtelgebirge, und in Steinbach am Wald, im Landkreis Kronach,
sind Wasserschulen eingerichtet. Bei einem Schullandheimaufenthalt
kann man sich dort ebenfalls mit dem Thema Wasser beschäftigen,
wobei der spielerische Umgang mit dem Thema im Vordergrund
steht, es soll ja Spaß machen. Für die Wasserschule gibt es auch einen
eigenen Internetauftritt. Unter www.wasserschule-oberfranken.de
finden Sie alle Informationen dazu. 

Neben einer breit angelegten Öffentlichkeitsarbeit wollen wir aber
das fachliche Kernthema der Aktion nicht vernachlässigen und das
Grundwasser und den Grundwasserschutz mit einbeziehen. Wichti-
ge Zielgruppe und wichtigste Verbündete zugleich sind dabei unsere
Wasserversorger, deren Vertreter ich herzlich begrüßen darf. 

Es freut mich, dass Sie, ganz gleich wie viele Menschen Sie versor-
gen, ob großes Unternehmen, kommunaler Versorger oder kleine
Wassergenossenschaft, heute zu uns gekommen sind. 
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Beim Wasserforum 2010 haben wir uns mit dem Thema "Grund-
wasserschutz und Trinkwasserversorgung in Europa" beschäftigt.
Wie wir damals gesehen haben, ist ein Blick über den Zaun immer
interessant. 

Für dieses Jahr haben wir das Thema „Grundwasserverträgliche
Landwirtschaft – Chance für Landwirte und Wasserversorger“
gewählt. Wie wir alle wissen, ist das ein Kernthema für die Wasser-
versorger mit eigenen Wassergewinnungen, genauer gesagt, mit
entsprechenden Wasserschutzgebieten. Auch für Landwirte mit
Flächen in Wasserschutzgebieten ist das sicher ein wichtiges Thema,
ganz besonders wenn große Flächenanteile des Betriebes in einem
Schutzgebiet liegen. 

In der jüngeren Vergangenheit hat sich in diesem Bereich viel getan,
um ein besseres Miteinander von Landwirtschaft und Trinkwasser-
gewinnung in den Schutzgebieten zu erreichen. Dabei wird auf
Beratung, Aufklärungsversammlungen und auch auf Ausgleichszah-
lungen gesetzt. Wir werden heute noch mehr darüber hören, so
wird uns Herr Thomas Ries von der N-Energie Nürnberg aus seiner
Praxis dazu berichten.

Es freut mich, dass Herr Werner Reihl, Bezirkspräsident des Bayeri-
schen Bauernverbandes zu uns gekommen ist und über Möglichkeiten
und Zwänge der Landwirtschaft beim Grundwasserschutz referieren
wird. Um gemeinsame Lösungen zu finden ist es unumgänglich die
Belange der Betroffenen zu kennen und zu verstehen. 

Beim Grundwasserschutz ist eine Sparte der Landwirtschaft, der
ökologische Landbau, unschlagbar. Durch den Verzicht auf chemi-
sche Pflanzenschutzmittel und chemisch – synthetische Dünger
kann das Grundwasser am Besten vor Einträgen aus der Landbewirt-
schaftung geschützt werden. Der Grundwasserschutz ist bei dieser
Wirtschaftsweise keine zusätzliche Auflage für den Landwirt son-
dern ergibt sich zwangsläufig aus dem ökologischen Landbau.
Andererseits muss natürlich der ökologische Landbau auch eine
wirtschaftliche Basis für den Betrieb bieten. Der Landwirt und der
Hof müssen leben können. Auch dem ökologischen Landbau wollen
wir uns heute zuwenden. Herr Bernhard Schwab, vom Amt für
Ernährung Landwirtschaft und Forsten in Bamberg, ist Berater für
den Ökolandbau und wird dazu noch berichten. 

Abschließend wird Herr Thomas Zimmer, der Präsident der Hand-
werkskammer Oberfranken, uns aus der Warte des Handwerksmei-
sters zeigen, dass Grundwasserschutz und sauberes Wasser eine
wichtige Grundlage für einen schmackhaften Genuss sind.

Gestatten Sie mir noch einen kurzen Hinweis auf den Internetauftritt
der Aktion Grundwasserschutz. Unter www.grundwasserschutz-
oberfranken.de ist die Aktion seit Kurzem im Internet vertreten. Sie
finden dort viele Informationen zur Aktion Grundwasserschutz. Sie
können gerne schon die Seiten besuchen und auch prüfen, ob die
Verlinkung mit Ihrem Wasserversorgungsunternehmen so passt. Wir
werden uns noch zu einer offiziellen Einführung melden.

Für die Information und Sensibilisierung der Zielgruppe Öffentlichkeit
setzen wir natürlich stark auf die oberfränkischen Medien. Ich be-
grüße daher deren Vertreter und bitte Sie, unsere Aktion zu unterstützen.

Meine sehr geehrten Damen und Herren, ein verantwortungsvoller
Umgang mit unserer wichtigsten Lebensressource, dem Trinkwasser,
ist eine Aufgabe, die uns alle angeht. Es sind vielfältige Herausforde-
rungen, denen sich die Wasserversorger, die Landwirtschaft und
auch die staatliche Verwaltung stellen müssen. 

Mein Gruß gilt daher auch den Vertretern der Landwirtschaft und
ländlichen Entwicklung, des Landesamtes für Umwelt aus Hof,
unseren oberfränkischen Wasserwirtschaftsämtern und den Vertre-
ten der Gesundheitsverwaltung.

Zu guter Letzt will ich es natürlich nicht versäumen mich bei den
heutigen Referenten zu bedanken. Wir freuen uns, dass Sie heute
hier zur Verfügung stehen.

Darüber hinaus begrüße ich die Vertreter des Büros Pro Natur aus
Frankfurt, die uns bei der Umsetzung der Aktion Grundwasserschutz
unterstützen.

Meine sehr geehrten Damen und Herren, ich danke Ihnen allen
noch einmal für Ihr Kommen, begrüße alle, die ich bisher nicht
erwähnt habe und wünsche Ihnen eine anregende und informative
Veranstaltung. Ich möchte Sie zu einer regen Diskussion ermuntern,
denn wir wollen auch Ihre Meinung und Ihre Fragen zu hören. 

Dazu haben wir einen Moderator eingeplant. Es ist Herr Dr. Löbl
Löbl von der Regierung von Oberfranken. Er ist bei uns als Bereichs-
leiter für Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz zuständig.
Also ein Tätigkeitsfeld in dem sich die heutige Veranstaltung gut
widerspiegelt.  

Soweit zur Eröffnung und nun darf ich gleich unseren Moderator
auf die Bühne bitten.

Es gilt das gesprochene Wort.
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Sauberes Wasser als Grundlage für eine nachhaltige Regionalentwicklung
Melanie Huml 
Bayerische Staatssekretärin für Umwelt und Gesundheit

Sehr geehrte/r
� Frau Petra Platzgummer-Martin, 

Regierungsvizepräsidentin Oberfranken,
� Frau MdL Gudrun Brendel-Fischer,
� Herr Landrat Klaus Peter Söllner
� Herr Klaus Adelt, stellv. Präsident des Bayerischen Gemeindetages,
� Damen und Herren Bürgermeister,
� Vorsitzende der Wasserversorgungsunternehmen 

und Zweckverbände,
� Herr Werner Reihl, Bezirkspräsident des BBV,
� Herr Rudolf Schreiber, Geschäftsführer Pro Natur und 

Ökomanager des Jahres 1999,
� Damen und Herren, liebe Gäste.

Der ehemalige Bundespräsident Horst Köhler hat einmal gesagt:
„Wir horchen staunend auf, wenn eine Sonde auf dem Mars 

Wasser gefunden haben soll, aber wir 

haben verlernt zu staunen über das Wasser, 

das bei uns so selbstverständlich aus dem Hahn fließt“.

Gerade in hoch entwickelten Ländern gehört eine einwandfreie und
zuverlässige Wasserversorgung zu den vermeintlichen Selbstver-
ständlichkeiten des täglichen Lebens.

Wasserversorgung: eine sensible Angelegenheit

Wie trügerisch diese Sicherheit sein kann, erlebt Japan derzeit ziemlich
dramatisch: Das Zusammenwirken einer Naturkatastrophe mit dem
Versagen der Sicherheitsmechanismen in einem Kernkraftwerk führte
in kürzester Zeit zum Zusammenbruch der Infrastruktur in weiten
Landstrichen.

Obwohl Japan wie Bayern ein wasserreiches Land ist, fehlte mit 
als erstes sauberes Trinkwasser zur Versorgung der betroffenen
Bevölkerung. Das Trinkwasser von Tokio muss technisch aufbereitet
werden. Diese aufwändige Aufbereitung des Tokioter Trinkwassers
benötigt eine intakte Infrastruktur, wie z. B. die Stromversorgung. Eine
Beschädigung der Anlagen durch ein Erdbeben oder Stromausfall
durch Kraftwerksdefekte können hier binnen kürzester Zeit zu Ver-
sorgungsengpässen führen.

Die Situation in Bayern ist da ungleich besser: Wir gewinnen 92 Pro-
zent des Trinkwassers aus gut geschütztem Grundwasser. Außerdem
setzen wir auf die Schutzmechanismen der Natur und nicht auf
komplizierte Technik. 

Grundwasserschutz vor Wasseraufbereitung

Sehr geehrte Damen und Herren! Wir wissen seit langem, dass Auf-
bereitung nur bekannte Schäden reparieren kann. Aufbereitung ist
keine Vorsorge. Trotz unserer hohen Sicherheitsmaßnahmen zum
Schutz des Grundwassers kann es aber auch bei uns zu einer
Gefährdung der Trinkwasserversorgung kommen.

Schon unser ganz normales tägliches Handeln führt immer wieder
zu Gefährdungen: Denken Sie nur z. B. an den Straßenverkehr, den
täglichen Umgang mit wassergefährdenden Stoffen oder an den
flächenhaften Eintrag von Düngemitteln und Pestiziden. 

Deshalb setzen wir in Bayern zum Schutz des Trinkwassers vor uner-
wünschten Beeinträchtigungen auf maßvolle Wasserschutzgebiete
mit entsprechenden Handlungsanweisungen in den verschiedenen
Zonen. Nur so kann die natürliche Reinigungsleistung des Bodens
nachhaltig gesichert werden.

Sauberes Wasser als
Grundlage für eine 
nachhaltige
Regionalentwicklung

Melanie Huml 
Bayerische Staatssekretärin für
Umwelt und Gesundheit
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Trinkwasserschutz muss die gesamten Einzugsgebiete im Auge
haben. Mit unseren Wasserschutzgebieten, die wir bewusst auf die
unbedingt nötige Größe beschränken, decken wir die Einzugsgebiete
nicht ab. Umso mehr kommt es deshalb darauf an, dass die Wasser-
versorger freiwillig und proaktiv ergänzende Maßnahmen verfolgen.
Dies nennen wir Einzugsgebietsmanagement.

„Aktion Grundwasserschutz – Trinkwasser für Oberfranken“

Um die Zusammenhänge bei der Trinkwasserversorgung besser und
breiter zu kommunizieren, haben wir hier die „Aktion Grundwasser-
schutz – Trinkwasser für Oberfranken“ ins Leben gerufen. Entspre-
chend der Devise „nur erkannte Probleme lassen sich auch lösen“
wollen wir die Augen öffnen und die Probleme beim Namen nennen,
ohne jemanden an den Pranger zu stellen. Schwerpunkt der Aktion
soll dieses Jahr „Grundwasserverträgliche Landwirtschaft“ sein.

Wie Frau Vizepräsidentin Platzgummer-Martin bereits erwähnt hat,
soll es vornehmlich darum gehen, die Chancen für Landwirte und
Wasserversorger in den Fokus zu stellen.  

Kooperationen zwischen Wasserversorger und Landwirten sind als
Bestandteil des Einzugsgebietsmanagements eine sinnvolle Ergän-
zung zum Wasserschutzgebiet nach dem Motto:
� faires Geben und Nehmen,
� Leistung für Gegenleistung und
� Wasserschutz gegen angemessenen Ausgleich.

Das Beispiel „Werntal“ in Unterfranken zeigt an der abnehmenden
Nitratentwicklung von 2002 bis 2008, wie erfolgreich solche Koope-
rationen sein können. Dies zeigt eindrucksvoll, dass der im Jahr 2002
eingeschlagene Weg der richtige war. 

Ferner wird Herr Ries zum Thema Kooperation heute noch einen
Vortrag mit konkreten Beispielen aus den Einzugsgebieten der Was-
sergewinnungsanlagen der Stadt Nürnberg bringen. 

Aber: Kooperationen können die nötigen Wasserschutzgebietszo-
nen nicht ersetzen! Über Erfahrungen mit diesem Instrument wird in
der heutigen Veranstaltung noch berichtet.

Sichere Wasserver- und Abwasserentsorgung 
sichert Regionalentwicklung

Eine „nachhaltige Regionalentwicklung“ ist nur möglich wenn die
Versorgung mit Trink- und Brauchwasser und natürlich auch die
geregelte Entsorgung des Abwassers gewährleistet ist! Dies gilt im
ländlichen Raum genauso wie in den Ballungsgebieten.

Regionalentwicklung kann und darf sich aber nicht auf lokale
Bedürfnisse beschränken. Dafür stehen Sie, die Vertreter unserer
oberfränkischen Gemeinden. Ihre verfassungsgemäße Pflichtaufga-
be Wasserversorgung, das zeigt sich derzeit immer deutlicher, kann
nur sehr begrenzt privatisiert werden. Vorstellbar wären hier zum 
Beispiel Betriebsführungsverträge. 

Eine Liberalisierung des Wassermarktes lehnen wir nach wie vor klar
ab! Der Freistaat Bayern unterstützt Sie bei Ihren Pflichtaufgaben
beratend und fördernd.

Für die öffentliche Wasserversorgung haben die bayerischen Kom-
munen seit 1946 Gesamtinvestitionen in der Höhe von rund 9 Milli-
arden Euro getätigt, die der Freistaat mit rund 3,5 Milliarden Euro
gefördert hat.

Im Abwasserbereich waren es seit 1946 insgesamt rund 32,8 Milliar-
den Euro, der Freistaat Bayern hat dabei mit Fördermittel von rund
8,5 Milliarden Euro unterstützt. 

Speziell der ländliche Raum profitierte davon

Hier in Oberfranken haben wir im jahr 2010 Wasserprojekte mit
11,5 Millionen Euro gefördert. Davon flossen über 9 Millionen in 
die kommunale Abwasserentsorgung und über eine Million in die
Trinkwasserversorgung. Für die Nachrüstung privater Kleinkläran-
lagen erhielten die Betreiber knapp 1,4 Millionen Euro an staatlichen
Zuschüssen.

Stadt und Land – gemeinsam erfolgreich!

Die bayerische Staatsregierung steht für gleichwertige Lebensver-
hältnisse, für Arbeit und Chancen überall in Bayern. Wir müssen
über unsere eigenen Gemeindegrenzen hinaus denken. Wir müssen
überregional zusammenarbeiten, nicht nur mit den nächsten Nach-
bargemeinden. Dabei darf es nicht zu Stadt-Umland-Konflikten
kommen.

Eine derartige Situation haben wir jedoch nicht nur in München,
sondern leider auch in der „Veldensteiner Mulde“, die etwa ein Drit-
tel der Wasserversorgung von Nürnberg liefert.

Die Städte haben dabei kaum eine Wahl. Sie müssen auch das Trink-
wasser aus dem Umland beziehen.Die Städte bieten im Gegenzug
Arbeitsplätze, und z.B. auch die Pendler aus der Region benötigen
dort Wasser.

Das Land profitiert also von der Stadt und umgekehrt. Hier muss ein
Miteinander und kein Gegeneinander entstehen. 

Natürlich darf das nie einseitig werden. Wer etwas leistet oder Ein-
schränkungen in Kauf nimmt, der soll auch dafür etwas haben. Hier
helfen erfahrungsgemäß nur offene und vertrauensvolle Verhand-
lungen vor Ort. 
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Daueraufgabe: Vorsorge vor Reparatur

Die größte Herausforderung vor der wir dabei stehen, ist die Sicher-
stellung der Qualität des Rohwassers. Im Augenblick können über
60 Prozent des geförderten Wassers in Bayern ohne jede Aufberei-
tung an die Endverbraucher abgegeben werden. 

Wenn eine Aufbereitung erforderlich ist, dann meistens aus techni-
schen Gründen, z. B. Eisen- und Manganentfernung oder eine Ent-
säuerung. Das sind keine anthropogenen, also menschengemachten
Verschmutzungen, sondern „Fingerabdrücke“ des geologischen
Untergrundes.

Nur in seltenen Fällen, wenn es keine andere Möglichkeit gibt, müssen
übergangsweise auch anthropogene Schadstoffe durch Aufberei-
tung entfernt werden; das ist aber dann keine Dauerlösung. Denn
anders als bei geologisch bedingten Belastungen hat man hier mei-
stens die Quelle der Verunreinigung klar vor Augen und kann sie
entfernen. 

Angesichts manchmal hoher Sanierungskosten oder der Widerstän-
de gegen ein Wasserschutzgebiet kommt jedoch der Vorschlag, man
solle direkt auf technische Aufbereitung setzen, es gäbe doch hier
einen kostengünstigen Filter. Wir setzen in Bayern auf Vorsorge und
Vermeidung. Warum sollen wir zulassen, dass ein einzigartiges Gut
verschlechtert wird, wenn wir es hinterher wieder aufwändig repa-
rieren müssen?

Wir haben immer noch ergiebige Grundwasserleiter mit natürlich
reinem Wasser. Es wäre ein wahrer Frevel, diesen Reichtum Bayerns
einer Verschmutzung preiszugeben. 

Nachhaltiges Handeln sichert Zukunft

Am nachhaltigsten laufen die Prozesse, die sich selbst antreiben und
keine Energie von außen verbrauchen. Das ist bei natürlichen Prozessen,
wie der Reinigung von Wasser durch die Bodenfilterpassage der Fall.

Die Aktion „Grundwasserschutz“ zeigt seit drei Jahren auch in
Oberfranken, dass Grundwasserschutz kein Luxus ist, sondern dass
sich Grundwasser verträgliches Wirtschaften in Landwirtschaft,
Handwerk und Industrie sogar lohnt. Synergien zu finden und zu
nutzen, das ist das primäre Ziel der Aktion. Dazu werden wir heute
einiges hören. Die „Aktion Grundwasserschutz“ versucht Wege auf-
zuzeigen, wie mit gegenseitiger Solidarität ein nachhaltiges Handeln
und Wirtschaften erreicht werden kann. 

Wenn dabei für den Einzelnen Nachteile entstehen, dann müssen
diese natürlich auch ausgeglichen werden. Auch wenn diese Aus-
gleichszahlungen sich wieder auf den Beschaffungspreis auswirken
können, sind in Bayern die Wasserpreise dennoch niedrig:

Der durchschnittliche Preis für 1000 Liter (!) Trinkwasser frei Haus
liegt in Oberfranken bei etwa 1,59 Euro (Umweltstatistik 2007).
Zum Vergleich: 1000 Liter billiges Flaschenwasser aus dem Super-
markt kostet gleich mehrere hundert Euro.

Ein weiterer Beweis dafür, dass eine preisgünstige und sichere Wasser-
versorgung nur als Gemeinschaftsaufgabe ohne Gewinninteressen
funktionieren kann.

Dank und Schlussworte

Keine Liberalisierung der Wasserversorgung Sichere und einwand-
freie Wasserversorgung ist nichts Selbstverständliches, sondern
bedarf einer großen und permanenten Gemeinschaftsanstrengung.

Diese Aufgabe dürfen wir nicht dem freien Markt aussetzen, sondern
müssen sie in kommunaler Gesamtverantwortung belassen!

Nur so ist in diesem Bereich eine nachhaltige Wirtschafts- und
Lebensweise auf Dauer möglich.

Es gilt das gesprochene Wort.
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Grundwasserverträgliche
Landwirtschaft

Werner Reihl 
Bezirkspräsident des 
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Grundwasserschutz 
mit Geschmack

Thomas Zimmer 
Präsident Handwerkskammer
Oberfranken

Herzlichen Dank für die Einladung zum heutigen Wasserforum auf
Schloss Thurnau. Das Generalthema der heutigen Veranstaltung lau-
tet ja: Grundwasserverträgliche Landwirtschaft – Chance für Land-
wirte und Wasserversorger.

Ich werde Ihnen sozusagen zum Abschluss der heutigen Referate
einige Gedanken zu einer der schönsten Nutzungsvarianten von
Wasser auf den Weg geben. Der Nutzung von gutem Trinkwasser
für die Produktion und den Genuss guter und gesunder Lebensmittel.

Egal ob Bäckerei, Konditorei, Metzgerei, Brauerei, Brennerei, Käse-
rei, Milchhof, Landwirt oder Wirtshaus: wir alle geben Wasser direkt
in unsere Nahrungsmittel. In das Bier, den Brotteig, den Käse, die
Milch, in die Soße und in die Knödel zum Schweinebraten. Alles,
was wir produzieren, wird vom Verbraucher in den Mund genom-
men. Und, so hoffen wir – nein – das wissen wir, mit großem Genuss
getrunken und verspeist. 

Kein anderer Bereich als wir Lebensmittelproduzenten sind auf qua-
litativ höchstwertiges Trinkwasser angewiesen. Gutes Trinkwasser
und gutes Essen sind in der Genussregion Oberfranken deswegen
untrennbar miteinander verbunden.

In Deutschland gibt es anders als in vielen Regionen der Welt genü-
gend Wasser. Die jährlich sich erneuernde Wassermenge in Deutsch-
land liegt bei 188 Milliarden Kubikmetern. Von dieser sich jedes Jahr
erneuernden Menge werden pro Jahr nur 19 Prozent entnommen.
Nur 2,7 Prozent davon werden als Trinkwasser genutzt.

Wichtig ist die Qualität des Trinkwassers. Wenige machen sich darü-
ber Gedanken, wo unser Trinkwasser eigentlich herkommt. Aus dem
Grundwasser, aus Tiefbrunnen, aus den Quellen des Fichtelgebirges,
aus Hochwasserbehältern und manchmal auch aus Überlandleitun-
gen. Und wie es über unsere Wasserversorgungsanlagen in Trink-
wasserqualität direkt ins Haus kommt. 

Hinter unserer Wasserversorgung steht heute eine gewaltige Infra-
struktur. Alle Wasserrohre in Deutschland zusammen genommen,
umfasst das deutsche Wasserversorgungsnetz 400.000 Kilometer, es
reicht also 10 mal um die Erde. 

Dazu kommen Wasseraufbereitungsanlagen, Tiefbrunnen, Pumpen,
Hochwasserbehälter, Kläranlagen und vieles mehr. Die Versorgung
mit Wasser und die Entsorgung von Abwasser ist deswegen längst
ein eigener Wirtschaftsbereich geworden. Denken Sie an den Auf-
wand für die Wasserversorgung und die Abwasserentsorgung von
Städten wie München oder Berlin. 

Wichtig ist eines: wir müssen bewusst mit dem Lebensmittel Wasser
umgehen. Aus ökologischen Gründen natürlich, aber auch, weil ein
hoher Aufwand dahinter steckt, aus den natürlichen Wasservorkom-
men Trinkwasser zu machen und dieses zu den Verbrauchern zu
transportieren.

Gutes Trinkwasser kostet nämlich auch Geld, und diese Kosten sind
in den letzten Jahren erheblich gestiegen. Ein Brauereigasthof im
Coburger Land hat mir berichtet, dass bei ihm die Wasserpreise in
den letzten 3 Jahren um 30 Prozent gestiegen sind, seine Energieko-
sten für Strom und Heizung sind in den letzten fünf Jahren um 50
Prozent gestiegen. 

Die Kosten für Energie und Wasser belaufen sich bei dem Brauerei-
gasthof mittlerweile auf ein Viertel der Gesamtkosten. Die Kosten
für Energie und Wasser liegen bei dem Brauereigasthof heute bei
100.000 Euro pro Jahr, davon entfallen ein Drittel der Kosten auf
Heizung, ein Drittel auf Strom, und ein Drittel, also 33.000 Euro pro
Jahr, auf Wasser.

Diese Kostensteigerung konnte in den letzten Jahren nicht auf den
Bierpreis umgelegt werden. Der Brauereigasthof musste diese
Kostensteigerung selbst verkraften. Dies ist auch in anderen Berei-
chen, auch im Bäckerhandwerk, so. 
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Mit anderen Worten: wir Lebensmittelproduzenten sind nicht nur
auf eine sehr gute Trinkwasserqualität angewiesen. Wir sind auch
darauf angewiesen, dass uns Trinkwasser zu angemessenen Kosten
zur Verfügung gestellt wird.

Sauberes Grundwasser muss nicht aufwändig und teuer aufbereitet
werden. Deswegen ist uns besonders daran gelegen, dass hier vor-
beugend und nachhaltig gewirtschaftet wird. Grundwasser verzeiht
keine Fehler. Schadstoffe reichern sich über Jahre und Jahrzehnte im
Grundwasser an, besonders in zerklüfteten Gebieten wie dem Kalk-
gestein der Fränkischen Schweiz. Dazu kommt, und das wissen wir
alle: viele ökologische Wirkungszusammenhänge sind nicht umkehr-
bar. Ist das Grundwasser einmal verschmutzt, bleibt es dies auch für
Jahrzehnte so. 

Deswegen trifft das Thema der heutigen Veranstaltung, grundwas-
serverträgliche Landwirtschaft, einen Kern der Bemühungen für
einen nachhaltigen Grundwasserschutz.

Und hier möchte ich eine Lanze brechen für die Landwirtschaft. Ich
erinnere mich an einen Bayreuther Professor, Herrn Prof. Dr. Lothar
Wegehenkel, der an der Universität Bayreuth schon vor Jahren das
Fach Umweltökonomie unterrichtet hat und die Umweltproblematik
auch aus ökonomischer Sicht beleuchtet hat.

Sein Hauptaugenmerk galt dem Unterschied zwischen einer einzel-
wirtschaftlichen Betrachtungsweise, und dem volkswirtschaftlichen
Nutzen, den die Allgemeinheit aus dem Nutzen einer natürlichen Res-
source zieht. Und den Anreizsituationen, die für beide dahinter stehen.

Seine Kernforderung war damals: der Markt reguliert einen solchen
Konfliktbereich nicht. Die Anreizsituationen der beiden Parteien sind
hier zu verschieden. Ein Landwirt verdient weniger, wenn ein Wasser-
schutzgebiet ausgewiesen wird, das seine landwirtschaftlichen Felder
tangiert. Deswegen muss ein Ausgleich geschaffen werden zwischen
dem einzelwirtschaftlichen Interesse zum Beispiel eines Landwirts und
dem öffentlichen Interesse am Erhalt der Grundwasserqualität.

Oder volkswirtschaftlich ausgedrückt: Verbote als Instrumente zur
Durchsetzung umweltpolitischer Ziele reichen in der Umweltpolitik
nicht mehr aus. Wir können nicht verlangen, dass ein Landwirt auf
bestimmte Anbaumethoden verzichtet, ohne dass er dafür eine
Gegenleistung von der Allgemeinheit erhält. Der Allgemeinheit, die
von dem Grundwassergebiet profitiert. 

Die Ausweisung oder Erweiterung eines Wasserschutzgebiets muss
also von der Allgemeinheit, die davon profitiert, vergütet werden an die,
die ihre landwirtschaftlichen Flächen nur noch eingeschränkt nutzen
können.

Wäre dieser Ausgleich für den Einzelbetrieb gegeben, könnten wir
uns viele lange Diskussionen und rechtliche Streitigkeiten um Grund-
wasservorkommen in Oberfranken oder Deutschland sparen. 

Auch die Landwirtschaft steht unter Kostendruck. Sie muss für die
Leistungen, die sie für uns alle erbringt, auch honoriert werden. 

Dann stimmt auch das Motto der heutigen Tagung: Grundwasser-
verträgliche Landwirtschaft – Chance für Landwirte und Wasser-
versorger.

Es gilt das gesprochene Wort.

Grundwasserschutz mit Geschmack
Thomas Zimmer 
Präsident Handwerkskammer Oberfranken
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